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Liebe Leserinnen und Leser,
wir  können  uns  noch  nicht  in  die  Weihnachtspause  verabschieden.  Die
Öffentlichkeitsbeteiligung zum drohenden polnischen Tagebau hält uns noch in Atem und in der
nächsten Woche wird der erste privatisierte Tagebau in der Lausitz die Förderung beenden.
Deshalb melden wir  uns vielleicht  auch in der nächsten Woche nochmal.  Das ist  aber kein
Grund, die folgenden Nachrichten noch länger zurückzuhalten:

1. Jetzt Einwendungen gegen polnischen Tagebau Gubin einreichen!
2. Die Welt hat ein Klimaschutz-Abkommen
3. Evangelische Kirche lädt am Sonntag zum gemeinsamen Adventsgottesdienst
4. Ist der Tagebau Cottbus-Nord überhaupt zu verkaufen?
5. Auflösung zur Adventsverlosung
6. Am Rande: Adventskalender

1. Jetzt Einwendungen gegen polnischen Tagebau Gubin einreichen!
Der polnische Konzern PGE plant bei Gubin nahe der Grenze zu Deutschland einen neuen
Tagebau zu eröffnen und ein Kohlekraftwerk von 2700 Megawatt zu bauen. Der Tagebau soll
über 49 Jahre jährlich 17 Millionen Tonnen Kohle fördern, die im Kraftwerk verbrannt werden
soll.  Eine grenzübergreifende Umweltverträglichkeitsstudie dazu liegt  bis  Ende Dezember  in
Forst,  Peitz,  Schenkendöbern  und  Guben  öffentlich  aus,  im  Internet  wurde  sie  hier
veröffentlicht:
http://www.lbgr.brandenburg.de/sixcms/detail.php/728066 
Die  betroffenen  Gemeinden  in  Polen  haben  sich  per  Bürgerentscheid  gegen  den  Tagebau
ausgesprochen. PGE und Regierung wollen das offenbar nicht akzeptieren. Den Dörfern, die
auf deutscher Seite vom Tagebau Jänschwalde betroffen oder von Jänschwalde-Nord bedroht
sind,  läge  der  polnische  Tagebau  gegenüber  in  Sichtweite!  Deshalb  kämpfen  die
Bürgerinitiativen auf beiden Seiten der Neiße seit Jahren gemeinsam gegen neue Tagebaue in
Deutschland wie in Polen. 
Wir haben einen zweiseitigen Musterbrief entworfen, den jeder für seine Einwendung nutzen
kann. Besonders wer in den Orten auf deutscher Seite betroffen ist, darf es nicht verpassen
jetzt eine Einwendung abzugeben.
Wir sammeln die Einwendungen bei uns und geben sie im Januar persönlich bei der polnischen
Behörde ab. Ausgefüllte und unterschriebene Briefe können mit der Post bis zum 8.     Januar an
uns geschickt oder beim Sternmarsch am 3. Januar an unserem Infostand abgegeben werden.
Beides spart im Vergleich zu einem Brief nach Polen nicht nur Porto, wir haben dann außerdem
einen Überblick, wie viele Bürger sich mindestens beteiligt haben.
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2. Die Welt hat ein Klimaschutz-Abkommen
195 Staaten inklusive der USA und China haben ihm am vergangenen Sonnabend zugestimmt:
das  Klimaschutzabkommen  von  Paris  löst  das  Kyoto-Protokoll  ab,  das  nur  bis  2020  gilt.
Grundgedanke  des  32  Seiten  starken  neuen  Vertrags  ist  es,  die  freiwilligen  Beiträge  aller
Staaten gegenseitig verbindlich zu vereinbaren. Da sie bisher nicht zur Erreichung des 2-Grad-
Zieles ausreichen, sollen sie alle fünf Jahre kontrolliert und nötigenfalls verschärft werden. Wie
jedes Klimaschutz-Instrument wird der Vertrag also nur so gut wie seine Umsetzung sein. Die
Signalwirkung  an  die  Wirtschaft  ist  allerdings  tatsächlich  immens:  Planungssicherheit  für
klimaschädliche Technologien ist in diesem Fünfjahresrhythmus kaum zu bekommen.
Und Deutschland kann sich  eine Aufgabe seiner  nationalen Klimaschutzziele  nun endgültig
nicht mehr leisten – ein schwerer Schlag für die Kohlelobby hierzulande.
Die  Gefahr,  sich  mit  unterirdischer  CO2-Verpressung  vor  wirklich  nachhaltigen  Lösungen
drücken zu wollen, könnte weltweit durchaus wieder steigen. In Deutschland dürfte ein zweiter
Anlauf der „clean coal“-Kampagnen dagegen derart sicher zum Scheitern verurteilt sein, dass er
vermutlich gar nicht erst unternommen wird.
Auswirkungen auf die Lausitz können ganz konkret sein. Die schwarz-gelbe Landesregierung in
Sachsen und die rot-rote in Brandenburg hatten denselben Gutachter bemüht, um die Tagebaue
Welzow-Süd II  und  Nochten 2  zu  begründen.  Offensichtlich  also  den  Wunschgutachter  der
Kohlewirtschaft.  Der  setzte  Braunkohleverstromung  in  der  Lausitz  bis  ins  Jahr  2067  als
gegeben  voraus.  Ob  die  Gerichte  das  nach  Paris  noch  glauben,  wenn  sie  die  beklagten
Braunkohlenpläne prüfen, darf stark bezweifelt werden.

3. Evangelische Kirche lädt am Sonntag zum gemeinsamen Adventsgottesdienst
Die  evangelische  Kirche  Berlin-Brandenburg–schlesische  Oberlausitz  lädt  für  den  vierten
Adventssonntag in die Cottbuser Oberkirche zu einem Gottesdienst unter dem Motto „Dankbar
für  die Lausitz.  Zuhause sein“  ein.  Die Einladung wendet sich in der Tradition des Lausitz-
Kirchentages vom Juli ausdrücklich auch an Kritiker und Befürworter der Kohlewirtschaft. Als
„Gastredner“ werden Vertreter verschiedener gesellschaftlicher Gruppen in kurzen Statements
sagen, wofür sie im Blick auf die Lausitz dankbar sind, bzw. was es ihnen bedeutet, hier zu
Hause zu sein. Der Gottesdienst beginnt am 20. Dezember um 10 Uhr.

4. Ist der Tagebau Cottbus-Nord überhaupt zu verkaufen?
Am  23. Dezember  soll  der  letzte  Kohlezug  den  Tagebau  Cottbus-Nord  verlassen.  Die
Bürgerinitiative „Achtung Ostsee“ schrieb dazu vor wenigen Tagen in einer Pressemitteilung:
„Im  geschnürten  Verkaufspaket  von  Vattenfall,  ist  neben  den  Kraftwerken  und  den  aktiven
Tagebauen Welzow, Jänschwalde, Nochten und Reichwalde auch der am Ende dieses Jahres
ausgekohlte Tagebau Cottbus-Nord, der zukünftige Cottbuser Ostsee. Dieser dann ehemalige
Tagebau,  bringt  für  den  Käufer  keinerlei  Gewinn,  sondern  kostet  nur  noch.  Und  das  im
mehrfachen Millionen Euro Bereich.  Man kann sich ausrechnen,  dass der neue Käufer von
Vattenfall versucht, im Vorfeld der Verhandlungen, diesen Teil des Paketes nicht mit kaufen zu
wollen. Die Gerüchte darüber mehren sich. 
Doch was dann??? Dass Vattenfall den Tagebau Cottbus-Nord als einzigen Rest behält und die
Rekultivierung  zum Cottbuser  Ostsee  auf  eigene  Kosten  durchführt,  abschließt,  solange  in
Haftung bleibt und bei dann auftretenden Schäden in Regress genommen werden kann, scheint
sehr unwahrscheinlich.
Bleibt  nur  die  Übernahme durch  den  Staatsbetrieb  LMBV.  Die  LMBV  ist  schon  für  einem
kleineren Teil (DDR Anteil) des Tagebaus Cottbus-Nord an der Rekultivierung beteiligt. Doch die
LMBV wird aus Steuergeldern von Bund und Ländern finanziert. 
Die  Bürgerinitiative  „Achtung  Ostsee“  fordert,  das  Vattenfall  den  Tagebau  Cottbus-Nord/
Cottbuser  Ostsee  nicht  aus  dem  Verkaufspaket  heraus  löst.  Der  Käufer  muss  die  volle
Verantwortung übernehmen für die Rekultivierung und die finanzielle Absicherung. Die Kosten
dürfen nicht dem Steuerzahler aufgebürdet werden.“ (leicht gekürzt) 
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5. Auflösung zur Adventsverlosung
Das Buch „Zaun zum Aufstützen – Die Lausitz-
Geschichten“ ist vergeben – danke den wahren
Lausitz-Kennern  (oder  Suchmaschinen-
Könnern)  fürs  Mitmachen!  Wer  bei  der
Verlosung kein Glück hatte, kann das Buch von
Udo Tiffert direkt erwerben, beispielsweise bei
seiner  monatlichen  Lesebühne  im  Cottbuser
LaCasa. (www.udotiffert.de)
Bleibt  noch die Auflösung der Frage:  Die von
uns  zitierte  Textzeile  stammt  aus  dem  Lied
„Niemandsland“  des  Lausitzer  Liedermachers
Gerhard Gundermann. Erschienen ist es 1993
auf  dem  Album  „Der  siebente  Samurai“  bei
Buschfunk.  Der  ganze  Text  steht
hier: http://www.buschfunk.com/kuenstler/liedte
xte/14_Gerhard_Gundermann/1283_Niemandsl
and 
(Die  bei  youtube  eingestellten  verschiedenen
Live-Versionen  kann  man  sich  dagegen
sparen)

6. Am Rande: Adventskalender
Auch  der  Adventskalender  des  sorbischen
„litararny  konopej“  hat  das  Thema  Vattenfall-
Verkauf  für  sich  entdeckt.  Kenntnisse  der
obersorbischen Sprache sind von Vorteil, aber
am Bild kann sich jeder erfreuen:
http://www.literarny-konopej.de/kalender/2015/html 
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